Tauferinnerungsgottesdienst
Begrüßung:
„Lasst die Kinder zu mir kommen. Wehrt sie nicht ab, denn ihnen gehört das Reich Gottes. Er hat sie lieb.“
So mahnt Jesus seine Jünger und Freunde. Und wir nehmen ihn beim Wort: Besonders ihr Kinder sollt heute besonders willkommen sein, ihr Kinder und eure Familien und ganz besonders natürlich die Taufkinder der letzten Jahre: Jakob Felix, Sonja Daria, Toby, Adrian und….alle anderen kleineren oder größeren Menschenkinder.
Wir feiern heute gemeinsam Gottesdienst, feiern unsere und eure Taufe im Namen Gottes, der uns lieb hat, im Namen Jesu Christi, des Sohnes, der uns diese Liebe gezeigt hat und im Namen Gottes guten, heiligen Geistes, der uns im Glauben verbindet. Amen
Lied: Lasst uns miteinander (preisen den Herrn mit Instrumenten)
Psalm: An Gott dürfen wir uns wenden, ihm dürfen wir alles erzählen, was wir auf dem Herzen haben: Froh machendes und Schönes, aber auch Trauriges und Schweres. So wenden wir uns an ihn und beten mit Worten des 8. Psalms. Und zwischen den Psalmstrophen singen wir: Vom Aufgang der Sonne (EG456)
Gott, du unser Vater und unsere Mutter.

Wie schön, dass du da bist,

wie gut, dass wir dich kennen.

Wenn wir den Himmel sehen,

die Sonne, den Mond, die Sterne- 

Wie klein sind da wir Menschen.

Und doch denkst du an uns und hast uns lieb. Zu dir dürfen wir gehören.
Vom Aufgang der Sonne
Du hast uns alles Lebendige anvertraut.

Hüten und bewahren sollen wir deine Werke:

Menschenkinder, Tiere, Pflanzen.

Wie schön, dass du da bist.

Du unser aller Vater und Mutter.

Vom Aufgang der Sonne
Gott, da sind wir: Marlies, Felix, Adrian, Valentin, Christina, und wie wir alle heißen.

Du kennst uns mit Namen. Du rufst  und hast uns lieb. Zu dir gehören wir.

Auf dich wollen wir hören und dir vertrauen. Dir klagen wir auch unsere Ängste und Zweifel, unsere Unsicherheit und unsere Sorgen.

Klage:

Gott, du bist uns Vater und Mutter.

Doch manchmal fühlen wir uns trotzdem allein.

Hörst du uns, wenn wir zu dir rufen?

(wir stimmen ein mit dem alten Kyrieruf: Kyrie eleison, das heißt soviel wie: Gott erbarme dich unser. Die Melodie passt auf den griechischen wie den deutschen Text)
Kyrie (EG 178.9)

Wir wollen spüren, dass du uns nahe bist.

Wir wollen erleben, dass mit deiner Hilfe unser Leben leichter wird.

Wir wollen erfahren, dass uns nichts von deiner Liebe trennen kann.
Kyrie
Zuspruch: So spricht Gott: „Fürchte dich nicht, ich habe dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen. Du bist mein“ 

Lasst  uns das nicht vergessen, sondern uns immer wieder darüber freuen. Und so loben wir Gott nach einmal  mit:
Lied: Vom Aufgang der Sonne
Sonnengeschichte: 

Morgens, wenn wir aufstehen, tagsüber, wenn wir arbeiten und spielen…, abends, wenn wir schlafen gehen, gleichgültig, wo wir sind oder was wir tun, über uns wölbt sich wie ein Zelt der große, weite Himmel.

Nicht immer ist er so schön blau wie dieses Tuch, aber heute wollen wir ihn uns so vorstellen.

(Ich bitte Sie, uns hier den Himmel zu legen, damit wir ihn uns so richtig vor uns sehen. – blaues Tuch)
Da ist also der große, weite, blaue Himmel.

Und morgens, ganz in der Früh, da macht sich die Sonne auf. Sie beginnt ihren Tageslauf  Langsam geht sie auf und steigt den Himmel empor. So sieht es wenigstens für uns aus.
(Hier bitte ich Sie, legen Sie uns eine schöne Sonne, die gerade den Himmel hinaufklettert. – gelbes Tuch)
Langsam steigt die Sonne immer höher und höher. Langsam entwickelt sie ihre Kraft. Sie lacht und sendet ihre Strahlen über den Himmel und  zu uns auf die Erde. Die Sonne lacht und strahlt.

(Strahlen legen)

Ja, jetzt sieht man es, die Sonne lacht und strahlt. Sie schickt ihre Strahlen los überall hin über Himmel und die Erde. Sie verwandelt den Himmel. Sie verwandelt die Erde: Mit großen hellen Strahlen, mit kleineren, warmen Glitzerstrahlen. Sie bringt die Tautropfen im Gras zum Glitzern. Sie spiegelt sich in Bächen und Flüssen. Diese fangen ihre Strahlen auf und spiegeln sie ebenfalls wider. Die Blumen wenden sich der Sonne zu, um möglichst viel von diesen herrlichen Strahlen abzubekommen. In Gärten und Feldern wird es lebendig. Überall beginnt es zu wachsen, ganz langsam, aber den Sonnenstrahlen entgegen. Und auch die Menschenkinder halten ihr Gesicht in die Sonne und freuen sich an der Wärme. Ja und die Sonne freut sich, sie lacht und strahlt. 
Aber sie ist nicht die einzige am Himmel. Da sind auch noch Wolken: Größere und kleinere, helle weiße Wolken und dunkle graue Wolken. 
(Wolken legen)

Und eine dicke, finstere, dunkle, graue, missmutige Wolke ist auch dabei.

(Wolke legen)

Sie ärgert sich, dass die Sonne so lacht und strahlt. Sie ärgert sich fürchterlich und brummt missmutig: „Wie kann man nur so dumm sein. Nur lachen und strahlen, alles hergeben und verschenken. Die wird schon sehen, was passiert. Am Ende hat sie gar nichts mehr.“ Und zur Sonne sagt sie: „Pass lieber auf deine Strahlen auf. Sonst sind alle weg und du hast alle verloren.“

Aber die Sonne, die lacht und strahlt und sie schickt ihre Strahlen über den Himmel und auf die Erde, damit sie alles verwandeln.

Die Wolke ärgert sich immer mehr, sie brummt immer lauter: „Wirst schon sehen, am Ende hast du nichts mehr!“. Aber die Sonne kümmert sich nicht darum. Und weil sie sich nicht darum kümmert und nur lacht und strahlt, folgt die missmutige Wolke der Sonne auf ihrem Weg über den Himmel. Sie will doch sehen, dass sie Recht hat. „Denn nichts, gar nichts wird der Sonne übrig bleiben am Ende. Sie wird schon noch sehen!“, so brummt sie missmutig vor sich hin und folgt der Sonne. Aber die Sonne lacht und strahlt.

Und langsam neigt sich der Tag. Es wird Abend. Die Sonne sinkt. Ihre letzten Strahlen sind besonders schön, nicht so hell und glänzend, eher dunkler, aber noch warm. Und die Sonne lacht immer noch. Sie lacht und strahlt.
„Aber jetzt!“, brummt die missmutige Wolke, „jetzt hat sie gar nichts mehr, hab ich doch gesagt. Sie ist dumm, einfach dumm. Wer alles verschenkt, hat nichts mehr, gar nichts mehr.“

Da versinkt die Sonne, aber bevor sie ganz vom Himmel verschwindet, sammelt sie ihre Strahlen ein. Sie zählt sie und keiner, auch nicht der kleinste fehlt.

Vor lauter Ärger platzt die missmutige, dunkle, graue Wolke und es regnet auf der Erde. 

Hinführung zum Lied: Das war meine Sonnengeschichte. Und ich möchte mit euch und vor allem den Großen, den Erwachsenen dazu ein Sonnenlied singen. Es ist ein altes Lied, ein alter Choral. Der Dichter, Paul Gerhard, hat es vor fast 340 Jahren gedichtet. Die Erwachsenen kennen es ziemlich gut, glaube ich wenigsten. Denn früher gehörte es zur christlichen Erziehung dazu, dieses Lied zu kennen und zu lernen Und von euch Kindern würde ich mir wünschen, dass ihr es kennen lernt. Auch wenn es schon alt und die Sprache gar nicht so leicht zu verstehen ist, es ist viel Wahres in dem alten Lied. Paul Gerhard besingt nicht nur die Sonne darin. Er benutzt das Bild der Sonne, um gleichzeitig etwas über Gott zu sagen und über Gott zu singen, ihn zu loben. Gott ist die wahre güldene Sonne, sagt er. So wie die Sonne Licht und Wärme schenkt, so schenkt Gott seine Liebe. So wie die Erde mit allem, was auf ihr lebt, von der Wärme und dem Licht der Sonne lebt, so lebt alles von Gott. Niemand geht bei ihm verloren. Er lässt über uns aufgehen seiner Barmherzigkeit Schein.
Lied: Die güldne Sonne (EG 449, 1-4)

Ansprache: Gott ist Sonne und Schild. So heißt es in einem biblischen Psalm. Das haben wir mit dem Paul Gerhard Lied besungen. Das wollte ich euch mit meiner Sonnengeschichte erzählen. Gott schenkt seine Liebe wie Sonnenstrahlen. Er freut sich an uns und lächelt uns an. Niemanden lässt er verloren gehen. Wie viele missmutige und dunkle Wolken auch das Gegenteil sagen mögen. Auch wird das Leben reich, nicht arm durch Schenken und Geben, durch Lachen, Freude und Liebe. 
Eure/Unsere Taufe ist genau dafür ein Zeichen. Das möchte sie deutlich machen. Früher hat man das besser gemerkt. Da wurden die Täuflinge ganz in Wasser untergetaucht, das Wasser schlug über sie zusammen. Und dann tauchten sie auf, dem Licht, dem Leben, der Sonne entgegen. Dem Leben mit Gott entgegen und Gott bedeutet Sonne und Schild. Sicher auch nach der Taufe wird es dunkle Zeiten geben, manch einer und eine erlebt Schlimmes. Manchmal kommt es dir vor, als ob Gott sich abwendet, als ob es ihn gar nicht gibt. Es ist, wie wenn dunkle Wolken das Sonnenlicht verschluckt haben. Aber trotzdem vertrauen wir darauf: Gott ist da, und er wird es immer wieder hell werden lassen in deinem Leben. Er lässt über dir aufgehen seiner Barmherzigkeit Schein. Er schenkt Licht und Wärme, Liebe und Freude.
Einladung: sollten noch ein Sonnenlied singen wie Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und überall da, aber ich möchte euch gerne ganz persönlich zusagen, dass Gott eure Sonne und Schild ist, dass seine Liebe euch gilt und ihr bei ihm geborgen sein dürft. Deshalb alle Kinder und Taufkinder nach vorne, Kreis um Altar, 
Lied: Er hält die ganze Welt in seiner Hand. Er hält N.N. und N.N. in seiner Hand. Er hält N.N. und N.N. in seiner Hand. Er hält die Welt in seiner Hand. (mit Namen)

Tauferinnerung: Vergesst nicht: ihr seid/wir sind getauft, geborgen in Gottes Hand. Unser Leben steht unter seiner Barmherzigkeit Schein. Er ist uns Sonne und Schild: Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen (Goldfäden werden als Sonnenstrahlen ausgeteilt)
Gebet: 
Gott, du bist wie die Sonne in unserem Leben. Dafür sagen wir Dank. Denn du bist für uns da. Die Strahlen der Sonne erinnern uns immer wieder daran. Doch bei vielen Menschen ist es dunkel in ihrem Leben. Sie kennen keine Freude und kein Glück. Sie haben Vertrauen und Hoffnung verloren. Wir bitten dich, lass uns deine Liebe weiterschenken. Lass uns selbst zu Sonnenstrahlen werden, die Leben hell und froh machen.

Vater unser

Gott, segne uns und behüte uns.

Wie das Licht der Sonne leuchtet, so sei du bei uns mit deinem guten Geist bei allem, was wir erleben und tun. Amen

Abkündigungen

Lied: Herr, wir bitten, komm und segne uns (EG 571Refrain)

Segen

